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MECKLENBURG-VORPOMMERN 

Schweriner Sumpfblüten 

Vetternwirtschaft zersetzt die Landeshauptstadt Doch der Verantwortliche genießt einflussreichen Schutz. 


Von Jörg Köpke 

Schwerin - Ein Stadtpräsident, der 
sein Dienst-Notebook an eine Hure 
verpfändet, ein Sozialdezernent, 
unter dessen Augen ein dreijäh- 
riges Mädchen verhungert, und 
ein Geschäftsführer, der in einem 
städtischen Unternehmen seine 
halbe Familie beschäftigt: Herzlich 
willkommen in Schwerin, Landes- 
hauptstadt von Mecklenburg- Vor- 
pommern, Deutschlands Metro- 
pole für Filz, Versagen und Vettern- 
wirtschaft. 

Seit Jahren liefert das „Schwe- 
riner Tollhaus" Skandalgeschich- 
ten, ohne dass die Verantwort- 
lichen Konseguenzen zu befürch- 
ten hätten. Ob Rotlicht, Blaulicht 
oder Familienbande: Immer wie- 
der sind es die gleichen, gut ge- 
ölten Seilschaften, die den Beteilig- 
ten ein ungefährdetes berufliches 
Überleben sichern. Jüngstes Bei- 
spiel: Norbert Klatt, seit mehr als 
zwei Jahrzehnten Geschäftsführer 
des Nahverkehrs Schwerin (NVS). 

Der Diplom-Ingenieur weiß 
offenbar genau, wie's geht. Klatt 
beschäftigt in dem kommunalen 
Großbetrieb nicht nur insgesamt 
220 Straßenbahn- und Busfahrer, 
Verwaltungsangestellte und 
Mechaniker - sondern auch seine 
Ehefrau, seinen Sohn, seine Toch- 
ter und seinen Schwiegersohn. 
Rund 350 000 Euro, so berichten 
informierte Mitglieder der Stadtver- 
tretung, fließen auf diese Weise 
durch gut dotierte Spitzenposten 
jedes Jahr in die Familienkasse. 
Das böse Wort vom „Klatt- Ver- 
kehr" macht bereits die Runde. 

Sohn Michael brachte es in nur 
knapp sechs Jahren vom Busfahrer 



„Klatt-Verkehr": Geschäftsführer Norbert Klatt (56) vor einem Bus des 
Nahverkehrs Schwerin (NVS). 


zum Mitglied der Unternehmenslei- 
tung. Er darf sich jetzt Master Pro- 
fessional (CCI) Betriebsleiter BO- 
Kraf t nennen. Klatts Tochter wurde 
im Sauseschritt Controllerin. Dass 
die beiden Karrieren wie ge- 
schmiert laufen, hat der Klatt-Nach- 
wuchs nicht zuletzt einer bis vor 
Kurzem geltenden Betriebsverein- 
barung zu verdanken. Darin stand 
wörtlich: „Angehörige ersten Gra- 
des von im Unternehmen Beschäf- 
tigten sollten bei der Bewertung 
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der Bewerbung unter begünstigen- 
den Gesichtspunkten beachtet 
werden. " Angesichts derartiger 
Einstellungskriterien konnten die 
Klatt-Kinder mit ihrem Familien- 
stammbuch offenkundig beste 
Referenzen vorlegen. 

Vetternwirtschaft ist das eine, 
diese zuzulassen und zu dulden, 
das andere. Klatt senior streitet 
nicht einmal ab, dass die Protek- 
tion seiner Liebsten „Geschmäck- 
le" besitzt. Landesrechnungshof 


und Innenminister Lorenz Caffier 
(CDU) streben eine Tiefenprüfung 
der NVS-Finanzen an, stoßen da- 
bei aber immer wieder auf Wider- 
stände. Denn trotz aller aufkeimen- 
den Kritik halten die Mächtigen 
der Stadt unbeirrt schützend die 
Hand über Klatt - ein altes Bündnis 
aus Linkspartei - ehemals SED - 
und CDU, das sich noch aus Zeiten 
kennt, in denen SED und CDU 
allenfalls der Name unterschied. 

Da wäre zum einen der Auf sichts- 
rat. Dessen frühere Chefin Heidrun 
Bluhm, inzwischen Bundestagsab- 
geordnete und Landesvorsitzende 
der Linken, sowie deren Nach- 
folger Sebastian Ehlers, Fraktions- 
chef der CDU im Stadtparlament 
und Sprecher der CDU-Landtags- 
fraktion, ist es in der Vergangen- 
heit immer wieder „entgangen", 
Klatts Vertragsverlängerungen 
einen Riegel vorzuschieben. Nun 
sitzt Klatt bis mindestens 2018 fest 
im Sattel. Ehlers wollte von den 
Familienbanden im NVS bis vor 
Kurzem nicht einmal etwas ge- 
wusst haben. 

Zum anderen wäre da Schwerins 
Oberbürgermeisterin Angelika 
Gramkow (Linke) . Auch deren Auf - 
klärungswillen bewegt sich bis- 
lang in engen Grenzen. Kein Wun- 
der, freut sich Gramkow seit Jah- 
ren über finanzielle Zuwendungen 
aus Klatts prall gefüllter Unterneh- 
menskasse. Von „Gramkows Schat- 
tenhaushalt" ist die Rede. Allein 
2011 half Klatt angeblich mit 
200 000 Euro aus, um das klamme 
Schweriner Theater einmal mehr 
vor dem Ruin zu retten. „Eine 
Hand wäscht die andere und beide 
das Gesicht", spottet ein Stadt- 
vertreter. 


Und warum hält die CDU so still? 
Nun, auch dazu gibt es eine 
passende Theorie. Der einfluss- 
reiche Schweriner CDU-Bundes- 
tagsabgeordnete Dietrich Mohn- 
stadt betreibt eine florierende An- 
waltskanzlei in der Landeshaupt- 
stadt. Zu seinen Mandanten zählt 
auch Klatts „Familienbetrieb", 
dem Mohnstadt nicht nur einen gut 
dotierten Beratervertrag zu verdan- 
ken hat, sondern auch zahlreiche 
Fälle. Klatt soll Mitarbeitern schon 
mit Abmahnung gedroht haben, 
nur weil diese eine angeblich 
falsche Krawatte im Dienst trugen. 
Reichlich zu tun also für Mohn- 
stadts Kanzlei. 

Und wer hat schon alles für 
Mohnstadt gearbeitet? Neben Auf- 
sichtsratschef Sebastian Ehlers 
wäre da unter anderem auch jener 
ominöse frühere Stadtpräsident 
mit dem Rotlicht-Problem zu 
nennen. Ein Schelm, wer Böses 
dabei denkt. 


Hickhack um Prüfungen 

Die Aufklärung der Filz-Affäre beim 
Schweriner Nahverkehr (NVS) wird 
zum Politikum. Während das Innenmi- 
nisterium den Druck auf Oberbürger- 
meisterin Angelika Gramkow (Linke) 
erhöht, eine tiefgehende Finanzprü- 
fung verlangt und damit auf einer 
Linie mit dem Landesrechnungshof 
liegt, will Gramkow die Angelegenheit 
möglichst geräuschlos bis Weihnach- 
ten vom Tisch haben. Einem von ihr ins 
Spiel gebrachten „privaten Wirtschafts- 
prüfer" misstraut das Ministerium je- 
doch. Grund: Wegen „der Bedeutung 
der Angelegenheit" seien „Vollumfäng- 
lichkeit und Objektivität" geboten. 


